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sieben alten Orte vier Wochen lang vor der
Burg lagen. Die Chronisten schildern uns die
Episoden der Belagerung anschaulich. Der
Übergabe des Schlosses am 27. Mai 1444 folgte
bekanntlich die Hinrichtung der tapferen
zürcherischen Besatzung, an ihrer Spitze Wildhans

von Breitenlandenberg. Das schauerliche
Schauspiel hat die Gemüter der Zürcher und
Eidgenossen lange Zeit erregt und viele
Chronisten zu einläßlichen Schilderungen veranlaßt.

Auch die Sage hat sich des Ereignisses
bemächtigt und manches Gedicht erinnert an
das blutige Geschehen. Eine nie recht
abgeklärte Frage blieb bis in die neuere Zeit, ob
damals das Schloß Greifensee vollständig
zerstört worden sei oder nicht. Genauere
Untersuchungen führen zum Schlüsse, daß das
Schloß damals wohl weitgehend zerstört worden

ist, daß doch aber, wie das übrigens durch
das noch vorhandene alte Gemäuer bewiesen
ist, die nördliche und westliche Mauer nur
teilweise zerstört wurden. In der Tat erkennt noch
heutzutage jedermann das mächtige Mauerwerk

an den beiden genannten Schloßseiten
als das ursprüngliche an. Auch die ungewöhnliche

Dicke der Mauern von bis zu 4.5 m ist
ein sprechender Beweis dafür, daß anno 1444
das Schloß eben nur teilweise zerstört wurde.
Es blieb fast achtzig Jahre eine Buine und erst
im Jahre 1520 ließ die zürcherische Obrigkeit
den Landvogteisitz neu aufbauen. Damals
erhielt das Schloß Greifensee die heutige
charakteristische Gestalt mit den Treppengiebeln.
Der massive bodenständige Bau ist von
beträchtlicher Dimension, weist er doch 21:15 m
im Geviert, ebenso eine ansehnliche Höhe.
Die wichtige Frage, wie das Schloß Greifensee
vor der Zerstörung anno 1444 ausgesehen
habe, wird uns leider nicht restlos beant¬

wortet. Edlibach und Diebold Schilling geben
uns zwar in ihren Bilderchroniken anschauliche

Darstellungen der Belagerung von
Greifensee, doch mutet uns ihre Darstellung
des Schlosses eher fragwürdig an. Beide Bilder
zeigen uns eine mittelalterliche Veste mit
mehreren Türmen und Toren. Bei Schilling ist
das Schloß von mächtigen Treppengiebeln
flankiert, bei Edlibach trägt es ein hölzernes
W^almdach. Das Schloß lag damals unmittelbar

am See, von mehreren Zwingern umgeben.
Der jetzige Bau scheint im frühen 19. Jahrhundert

teilweise „im größten Verfall" gewesen
zu sein, so wenigstens lauten die Urteile der
Fachleute und so sah sich die zürcherische
Begierung genötigt, ansehnliche Bestaura-
tionsarbeiten vorzunehmen. Bei diesen Arbeiten

wurde natürlich das Innere des Schlosses
stark verändert und die aus dem 16. Jahrhundert

stammende Einrichtung vernichtet. In
der neuerlichen Zeit des Privatbesitzes ist das
Schloß pietätvoll vor störenden Umbauten
bewahrt worden. Nun wird sich für den zürcherischen

Staat die Frage nach der zukünftigen
Verwendung des alten Schlosses stellen und
damit zugleich die Aufgabe nach einer verständnisvollen

sorgfältigen und geschickten
Benovation. Als bedeutungsvoller und erinnerungs-
reicher Zeuge der Vergangenheit, als einfaches
und doch charakteristisches Baudenkmal
früherer Zeit, verdient Schloß Greifensee nicht
zuletzt auch seiner anmutigen Lage wegen den
würdigen Schutz, den diesem altehrwürdigen
Bau alle Freunde der vaterländischen
Geschichte und sicherlich auch alle Burgenfreunde

wünschen. Eine schöne Zukunftsaufgabe

ist somit dem Kanton Zürich gestellt,
möge er sie zu aller Zufriedenheit lösen.

Eugen Schneiter.

Jfeucs Mitglieder-Verzeichnis
Der Vorstand hat beschlossen, ein neues

Mitgliederverzeichnis drucken zu lassen. Da die
Herstellungskosten ziemlich hohe sind, ist es leider
nicht angängig, jedem Mitglied ein solches
Verzeichnis unentgeltlich zuzustellen, wie wir es sehr

gerne tun möchten, und wir bitten deshalb
diejenigen Mitglieder, welche nur den bescheidenen
Jahresbeitrag von Fr. 5.— bezahlen, uns 60 Cts.
in Briefmarken einzusenden, oder diesen Betrag
auf unser Postcheckkonto VIII/14 239
einzuzahlen, wenn sie ein solches Verzeichnis zu erhalten

wünschen. - Alle Kollektivmitglieder und alle
lebenslänglichen Mitglieder, sowie die ordentlichen
Mitglieder, die Fr. 10.— und mehr jährlich bezahlen,

erhalten auf Wunsch das Verzeichnis gratis
zugestellt. Die Geschäftsleitung.

Nouvelle liste des membres
Le Comité a décidé de publier une nouvelle

liste de nos membres établie au 1er mars 1935.
Les frais d'impression étant assez considérables,
il ne nous est pas possible d'envoyer un exemplaire
de cette liste gratuitement à chacun de nos membres,

comme nous le désirerions. Nous prions donc
ceux de nos membres qui ne paient annuellement
que la modeste cotisation de fr. 5.— et qui désirent

recevoir cette liste, de nous envoyer 60
centimes en timbres-poste, ou d'inscrire ce montant
à notre compte de chèques No. VIII/14 239.

Tous les membres collectifs, de même que les
membres ordinaires qui paient une cotisation
annuelle de fr. 10.— ou plus, recevront, sur
demande, un exemplaire de cette liste à titre
gratuit. La Direction.
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»i«b«n slt«n Orr«? vier Waeken lang vor «ler

Lnrg Isgen. Oie LKronisten »ekildern uns «Ii«

Lpi»oden der öelsgernng snseksnliek. Oer
Obergs«« des 8eKI«s»e» sm 27. Msi 1444 folgte
KeKsnntlicK di« KlinrieKtung d«r tapferen «ür-
ekeriseken Le»«t«ung, sir ibr«r 8pit«« Wild-
Ksns von Lr«itenIsndenK«rg. Oss seksuerliek«
8eKsuspieI bsi die Oemnter der Züreber nnd
Lidgenassen lange Zeit erregt nnd viele Lbr«-
nisten «n einläljlieken 8eKiIderuugeu versn-
IslZt. /^nek die 8sge bst sieb des Lreiguisses
KemseKtigt und manebes Oediebt erinnert sn
dss blntige Oesebeben. Oine nie reebt sbge-
Klärte Lrsge blieb Kis in die nenere Zeit, «b
dsmsls ds« 8cK1«IZ Oreif«n»es vollständig «er-
stört worden s«i od«r niekt. Oensnere Onter-
sueknngen fnkren «nm 8eKIusse, dsfj «lss
8eKIoL dsmsls wokl w«itg«K«nd ««rstört w«r-
den ist, dsL d«ek sker, wie das übrigens dnrek
dss noeb vorbanden« slt« 0«rnäner bewiesen
ist, di« nördliek« nnd westlieke Nsner nnr teil-
weise «erstürt wurden. In der Lst erkennt noek
Kent«ntsge jedermann dss mäektige Nsner-
werk sn den Keiden genannten 8eKloLseiten
sls dss nrsprünglicbe sn. ^nck die nngewökn-
liebe OieKe der Nsnern von Kis «u 4,3 m ist
«iu spreekender Leweis dafür, dsfj sun« 1444
dss 8eKI«L «Ken nur teilweise «erstört wurde.
Os KlieK fast sekt«ig LsKre eiue Ruine und erst
im LsKre 1520 liel? die «ürekerisck« Obrigkeit
deu KiSudvogteisit« ueu sufbaueu. Oamsls er-
bielt dss 3eKI«ll Oreifensee die Keutige eksrsk-
teristiseke Oestslt mit deu LreppengieKeln.
Oer msssive bodenständige Lsn ist von be-
träektlieker Oimension, weist er doeb 21:15 m
im Oeviert, «K«uso «iu« sns«KulieKe HöKe.
Oie wiektige Krsge, wie dss 8eKI«l? Oreifensee
vor der Zerstörung snno 1444 snsgeseken
KsKe, wird uns leider niekt restlos Kesnt-

wortet. OdliKseK und OieKold 8cKiIIing geben
nns «wsr in ikren LildereKroniKen snsekan-
lieke Osrstellungen der Lelsgerung von
Oreifensee, doek mutet nn» ikre Osrstellung
des öeKIosses eker fragwürdig su. Leide Lilder
«eigen nns eine mittelslterliek« Veste mit
mekreren Lürmen und Loren. Lei Sendling ist
dss 8eKI«L von mäektigeu LreppengieKeln
flsnkiert, Kei LdlibseK trägt es ein Köl«erne»
WslmdseK. Os» 8eKI«6 lsg damals uumittel-
bsr sm 8ee, vou mekreren Zwingern nmgeken.
Oer jet«ige Lsu »ckeint im frük«n 19. IsKrKuu-
d«rt teilweise „im gröLten VerfsII" gewesen
«n sein, so wenig»tens Isnten die Orteile der
LseKIeute nnd so ssk sieK die «ürekeriseke
Regierung genötigt, snseknlieke Restsurs-
tioussrkeiten v«r«unekmen. Lei «liesen ^.rkei-
ten wurde nstürliek cls» Innere de» 8eKI«sses
»tsrk verändert und die sns dem 16. dskrkuu-
dert stammende LinrieKtuug veruiektet. In
der n«u«rlieken Zeit des LrivstKesit««» ist dss
8eKI«Ü pietätvoll vor störenden Ombsnten be-
wsbrt worden. Nun wird sieb für den «üreke-
riseken 8tsst die Lrsge nsek der «uküuftigen
Verwendung des slten 8eKI«sses stellen nn«I
dsmit «ugleiekdie^ufgskeusekeiuerverstäud-
nisvollen sorgfältigen und gesekiekten Reno-
vstion. ^Is Kedentnngsvoller nnd erinnerungs-
reieker Zeuge der VergsngenKeit, sls einfsekes
nnd doek eksrskteristisekes LsndenKmsl frü-
Kerer Zeit, verdient 8cKloL Oreifensee niekt «u-
Iet«t suek »eiuer «nmntigen Lsge wegen den
würdigen 8eKnt«, den diesem sltekrwürdigen
Lsn alle Lrennde der vsterländiseken Oe-
sckiekte uud »iekerliek snek alle Lurgeu-
freund« wünseken. Line scköne ZuKuuttssuf-
gske ist somit dem Kvsnton ZürieK gestellt,
möge er sie «u sller Zufri«denK«it lösen.

LuSen 8cnrieiter.

Oer Vorstsnd Kst KeseKIossen, ein neues Mit-
gliederver«eioknis drucken «u Isssen. Os die Her-
Stellungskosten «iernlieb Koke sind, ist es leider
niebt angängig, jedem Mitglied ein solokes Ver-
«eieknis nnentgeltliok «n«nstellen, wie wir es sekr
gerne tun inöekten, nnd wir Kitten desbsIK die-
jenigen Mitglieder, welebe nur den KesoKeidenen
dsbreskeitrsg von lr. 5.— be«sKIen, nns 69 ilts.
in LriefrnsrKen ein«nsenden, «der diesen Letrsg
suf unser LosteKeeKKonto VIII/14 239 ein«u-
«sKIen, wenn sie ein solebes Vvr«eiobnis «u erksl-
ten wünseken. - /Vlle IvolleKtivmitglieder und slle
lebenslsngliolien Mitglieder, sowie die ordentlieben
Mitglieder, die Kr. 19.— nnd menr jäkrlick Ke«sb-
len, erksiten au/ ILnn«c/i dss Ver«eieKnis gratis
«ugestellt. Oie OeseKsftsleitung.

Ke Loinite s devide de puklier nne nouvelle
liste de nos membres etsblie sn L^ msrs 1935.
I_,es frsis d'impression etsnt ssse« oonsidersbles,
il ne nous est pss possible d'envover un exernplsire
de eette liste grstuitement s ekseun de nos mem-
bres, eomme nous Ie desirerions. Nous Prions done
eeux de nos membres qui ne psient snnuellement
qne Is modeste eotisstion de fr. 5.— et qui desi-
reut reoevoir oette liste, de nons envover 69 een-
times en timbres-poste, ou d'inserire oe montsnt
s notre «ornpte de obeques No. VIII/14 239.

1?«us les membres eolleotifs, de meme que les
membres «rdinsires qni psient une eotisstion
snnnelle de fr. 19.— ou plus, reeevrunt, «ur
dsmande, un exernplsire de eette liste s titre grs-
tuit. Ks Oireetion.
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